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3hr eigenfleê Re®t auf ©rben,
Unb laß baê nä®fte Streilbre®ergef®Ie®t
Rlit S®Wänzen geboren werben.

Script öfter «eue patente.
SOiitgeteilt bur® ba§ gnterrt. ^ateritbureau bon Jeimann u. Ko.

Oppeln. (SluSHinfte unb Rat in Sßatentfa®en erhalten bie
gef®ägten SCbonnenten biefeS SÖIatteS gratig.)

(Sin ©blg&o^rer mit roljrförmtger ©ohr«
ft a n g e unb einer fi® beraegenben Sranêportborri®tung
für bie ©ohrfpäne ift bem fèerrn Stlbre®t bon Sunotoêli in
Creuzburg unter Rr. 87263 patentiert worben. ^

3m Snnern einer roprformigen, horizontale nnb ber«

tilale S®rauben bejfgenben ©ohrfiange bewegt fi® eine

Sranêporlborri®tung (S®necfe ober bergl.), wel®e an SDretj»

ri®tung unb Umbrehungêzahl zur ©ohrfiange berf®ieben,
bie erzeugten ©päne biê zu einem im oberften Seile be§

©ohreê alfo fietê übet ber ©ohrlo®oberlante befinbli®en
8o®e hebt unb ins greie briidEt.

St u f etneSägeangel hat £r. ®arl Roenf® u. ©ie.
in tttenftetn, Ofipr. unter Rr. 87296 ein ©atent erhalten.

Sai untere ©nbe ber Sägeangel ift alê £atfen aul«
gebilbet, in beffen S®Iig baê Sägeblatt eingpf®oben toirb.
Saê Sägeblatt wirb mittelft Sragholzen aufgehängt, wel®e
.an beiben ©nben mit ïonif®en Snfipfen berfehen finb.

dleftrotedjnifdje tmb eleföodjemifdje
9ötub)tf)au.

Sie fêleïtrtâitâtëflefeHf®iift Rgeinfelbett hat für gr.
•82,500 baê fogenannte Safino gegenüber ber „Sîrone" an»

gelauft, baê j®ßnfte ©ebäube beS Stäbt®en§. Saêfelbe
foil als SlbminiftrationSgebaube ber ©efeUfcgaft eingeri®tet
werben.

©leltrijUatêtoerï SMeilen. Str®meilen unb Oberweite®
werben bur® ben legten Sonntag abgef®Ioffenen ©ertrag
mit §rn. @b. §äni), Rte®aniler bafelbft, eleïtrti®e fèauê«
unb Straßenbeleu®tung erhalten. gelbmeilen wirb biefe

@tnri®tungen bon ber eigenen 2Bafferberforgungêgenoffenf®aft
belommen. — 3m gernern erhielt ber ©emetnberat @r«

mä®ttgung, bie bon ber ©emeinbe erworbenen Quellen in
ber ©ergwetb fofort zu faffen. Sie bort zu geWinnenbe
SB äff er Ira ft bon 30—.40 ©ferbelräften foE an ein

inbuftrteEeê ©tabliffement, baê bie ©erpflt®tung ber ©in«
führung lohnenber 3 u b uft r i e in ber ©emeinbe ©teilen
einzugehen hätte, abgegeben Werben.

©leltriiüätßwerl ©fünfter (Sura). Sie ©emeinbeber«

fammlung hat bie ©rri®tung eines ©leltrizitätSwerfeS be=

f®loffen unb einen Srebit bon gr. 150,000 hiefür bewilligt.
Sie ©Ieïtriîitittëwerîftfttte bon ©mtrgng ift feit

einigen Sagen in bottent Betriebe unb berfieht Sligle, Set)fin,
©heziereS, ©iEarê.unb bag Sßrf®en ©rion mit eleftrifdjem
8i®te.,

©Ieïttif®e Sprengwagen werben in neuerer Seit zum
Befprengen bon Strafen, in wel®en eine eleltrif®e Straßen«
bahn berfehrt, angewenbet. Sol®e finb namentli® in
Slmerila häufig anzutreffen. Sie etwa 7,50 tubilmeier
SBaffer faffenben SEßagen bewegen fi® auf ben Straßenbahn«
geleifen unb befigen beiberfeitg feitli® hmauSragenbe Rteffing«
röhre, auê benen bas Sprengwaffer je na® Regulierung
mehr ober tninber träftig mittelft angeorbneter zahlet®er
Oefftmngen treten fann. Sur® bie angebra®ten fèebel
laffen fi® bie .erwähnten Rieffingrohre bei Slnnäljerung bon

©erfonen, eineê ©efpanneê u. f. w. lei®t auf bie Seite
bewegen, fo baß berf®ieben breite Streifen ber Straßen
befprengt werben IBnnen. Sie eleltrif®en Sprengwagen
foCten gegenüber ben bisher im ©ebrau® befinbli®en ©Jagen

namhafte ©orteile befigen, namentli® foEen biefe bei bittiger

Strbeit bag Sprengwaffer äußer)! Blonomif® zu berwenben
geftatten, wobei bie Straßenp®en immer no® fo ftarl
angefeu®tet finb, baß ber Staub in genügenber ©Seife
feftgehalten wirb.

Serfdjie&etteS.
©ewi®te auë ©laß. Ser ©unbeêrat hat zur ©oll«

ZiehungSberorbnung über ©laß unb ®ewi®t unb zur Sin«

leitung für f®weizerif®e @i®meifter 3ufagbefttmmungen
erlaffen, beren Slrt. 1 lautet: Slußer ben für ben ßffentli®en
©erlehr geftatteten ®ewi®ten aug Rieffing, ©ronze, Reufilber
unb ©tfen bürfen au® ®ewi®te auê ®Ia§ berwenbet werben
unb zwar in ©rßßen bon 2 nnb 1 tilogr., 500, 200,
100, 50, 20, 10 nnb 5 ©ramm.

Reue etbg. patente, genft erlab en, bon @. ®ou«
berné, ©anf®reinerei, Slnlerftr. 27, 3äri® III. — ©lel«
t r t f ® e § S h ü r f ® I o ß, bon 3o§. Sager, ©remgartenftr. 8
unb gr. §etz, ßentralftr. 69, güri® III. — 2Berlzeug
zum Slbf®neiben bon éabeln, Srähten, Rßh^
ren 2C.; bon Sltbert Sog, ©leitrote®niler in Ragaz. '

©ePôlïerungêbewegung 3üri®§. 3m 3uli hat bie
@inwohnerf®aft 3üri®8 nur um 369 SBpfe zugenommen
unb betrug ©nbe Suli 148,264.

©auwefen iu 3ürt®. Sie Satholilen tragen fi® mit
bem ©ebanlen, in 3üri® eine tir®e für bie Staltener zu
bauen, ©in 3uitiatiblomitee, f®reibt ber „Strbeiter", habe
bie Realifierung beS ©lane§ an bie §anb genommen. (Bereits
wirlen zwei italienif®e ©riefter in 3üri®).

©üterfpelulatiau in 3üti®. 2Bie loloffal im legten
3ahre bie ©üterfpelulation in 3üri® nnb Umgebung grafflerte,
mag am beften bie Shatfa®e ittuftrieren, baß bie ftabt«
ZÜr®erif®en RotariatSlanzleien als gertigungSbehßrben 1895
etwa 1482 ®ef®äfte mehr abzumtdeln hatten al§ 1894 unb
eine Riehreinnahme bon runb gr. 320,000 allein nur in
ber Stabi erzielten. Slu® SBintertljur unb bie um 3üri®
gelegenen Rotariat§tanzleien S®wamenbingen, S®lieren unb
Shalwetl würben bon ber Spelulation no® ganz bebeutenb
belaftet.

Oeffcntïlsftc Slnlagen tu 3üti®. Ser zür®er Stabtrat
holt beim ©roßen Stabtrat bie @rmä®tigung ein, für ben

unterhalb ber ßiebfrauentir®e an ber SBeinbergftraße ge«

tegenen ©lag baS @£propriation8berfabren einzuleiten. @g

fott bort eine ßffeittli®e Slnlage erftettt werben, ©ei ber

ftetê bi®ter werbenben ©ebauung ber Quartiere in ben

ehemaligen Sluêgetnefnben ma®t fi® ber bort öorhanbene
SRangel an greiplägen in immer ungünftigerer SBeife fühlbar,
nnb e§ erwä®ft ber Stabt bie ©fli®t, fo führt ber Stabtrat
in feiner ©egrünbung auê, au® mit erhebli®en Opfern an
ben geeigneten ©unlten für Offenhaltung einer Slnzahl bon
©lägen zu forgen. Stl8 ein fol®er ©lag ift ba§ unterhalb
ber ßiebfraüenlir®e gelegene, bon ber SBetnberg«, ber 8eon=

harbftraße unb bem RSeinbergfußWege etngef®loffene Srete®
ZU bezei®nen, beffen Ueberbauung beborftehi. Saê ©ruttb«
ftü® hat einen 3nhalt bon 957 ml

Sungfraubahtt. ©egenüber berf®iebenen Sluêfegungen
betr. bie Sungfraubagn wirb tonftatiert, baß thatfä®Ii® ber«

btnbli®e SunneMlebernahmêofferien borltegen, bie beträ®t«
Ii® unter bem ©oranf®Iag (350 gr. per Rieter) bleiben,
©rof. Soppe hat bie ©läne ber zweiten Seition (®igergletf®er«
©rinbelwalbbli®) fertiggefiettt.

©ngabin=Orientbahn. 3ttgenieur SBtlbberger (©hur) unb
bie £)£>. Riütter unb 3"rleber (3üri®) finb mit zahlrei®en
§ÜlfSlräften gegenwärtig mit ber topographif®en Slufnahme
ber gefamten Stnie @ngabin=Orientbahn bef®äftigt. ©rofeffor
Sarnuzzer (©hur) ma®t bie erforberli®en geologif®en @r«

hebungen; lommenben SBinter fotten ©ahnprojelt unb ©or«
anf®lag ausgearbeitet werben.
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Ihr eigenstes Recht auf Erden,
Und laß das nächste Streikbrechergeschlecht
Mit Schwänzen geboren werden.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.

Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die
geschätzten Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Ein Hölzbohrer mit rohrförmiger Bohr-
st ange und einer sich bewegenden Transportvorrichtung
für die Bohrspäne ist dem Herrn Albrecht von Kunowski in
Krenzburg unter Nr. 87263 patentiert worden. '

Im Innern einer rohrförmigen, horizontale und ver-
tikale Schrauben besitzenden Bohrstange bewegt sich eine

Transportvorrichtung (Schnecke oder dergl.), welche an Dreh-
richtung und Umdrehungszahl zur Bohrstange verschieden,
die erzeugten Späne bis zu einem im obersten Teile des

Bohres also stets übet der Bohrlochoberkante befindlichen
Loche hebt und ins Freie drückt.

Auf eineSägeangel hat Hr. Karl Rvensch u. Cie.
in Ulenstein, Ostpr. unter Nr. 87296 ein Patent erhalten.

Das untere Ende der Sägeangel ist als Hacken aus-
gebildet, in dessen Schlitz das Sägeblatt eiugeschoben wird.
Das Sägeblatt wird mittelst Tragholzen aufgehängt, welche
.an beiden Enden mit konischen Knöpfen versehen sind.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Die Elektrizitätsgesellschaft Rheinfelden hat für Fr.
82,566 das sogenannte Kasino gegenüber der „Krone" an-
gekauft, das schönste Gebäude des Städtchens. Dasselbe
soll als Administrationsgebäude der Gesellschaft eingerichtet
werden.

Elektrizitätswerk Meilen. Ktrchmeilen und Oberwellen
werden durch den letzten Sonntag abgeschlossenen Vertrag
mit Hrn. Ed. Häny, Mechaniker daselbst, elektrische Haus-
und Straßenbeleuchtung erhalten. Feldmeilen wird diese

Einrichtungen von der eigenen Wasserversorgungsgenossenschaft
bekommen. — Im Fernern erhielt der Gemeinderat Er-
mächtigung, die von der Gemeinde erworbenen Quellen in
der Bergweid sofort zu fassen. Die dort zu gewinnende

Wasserkraft von 36—46 Pferdekräften soll an ein

industrielles Etablissement, das die Verpflichtung der Ein-
führung lohnender Industrie in der Gemeinde Meilen
einzugehen hätte, abgegeben werden.

Elektrizitätswerk Münster (Jura). Die Gemeindever-
sammlung hat die Errichtung eines Elektrizitätswerkes be-

schlössen und einen Kredit von Fr. 156,666 hiefür bewilligt.
Die Elektrizitätswerkstätte von Vuargny ist seit

einigen Tagen in vollem Betriebe und versieht Aigle, Leysin,
Chezieres, Villars und das Dörfchen Grion mit elektrischem

Lichte..
Elektrische Sprengwagen werden in neuerer Zeit zum

Besprengen von Straßen, in welchen eine elektrische Straßen-
bahn verkehrt, angewendet. Solche find namentlich in
Amerika häufig anzutreffen. Die etwa 7,56 Kubikmeter
Wasser fassenden Wagen bewegen sich auf den Straßenbahn-
geleisen und besitzen beiderseits seitlich hinausragende Messing-
röhre, aus denen das Sprengwasser je nach Regulierung
mehr oder minder kräftig mittelst angeordneter zahlreicher
Oeffnungen treten kann. Durch die angebrachten Hebel
lassen sich die erwähnten Mesfingrohre bei Annäherung von
Personen, eines Gespannes u. s. w. leicht auf die Seite
bewegen, so daß verschieden breite Streifen der Straßen
besprengt werden können. Die elektrischen Sprengwagen
sollen gegenüber den bisher im Gebrauch befindlichen Wagen
uamhafte Vorteile besitzen, namentlich sollen diese bei billiger

Arbeit das Sprengwasser äußerst ökonomisch zu verwenden
gestatten, wobei die Straßenflächen immer noch so stark
angefeuchtet sind, daß der Staub in genügender Weise
festgehalten wird.

Verschiedenes.
Gewichte aus Glas. Der Bundesrat hat zur Voll-

ziehungsverordnung über Maß und Gewicht und zur An-
lestung für schweizerische Eichmeister Zusatzbesttmmungen
erlassen, deren Art. 1 lautet: Außer den für den öffentlichen
Verkehr gestatteten Gewichten aus Messing, Bronze, Neusilber
und Eisen dürfen auch Gewichte aus Glas verwendet werden
und zwar in Größen von 2 und 1 Kilogr., 566, 266,
166, 56, 26, 16 und 5 Gramm.

Neue eidg. Patente. Fensterladen, von E. Gon-
verns, Bauschreinerei, Ankerstr. 27, Zürich III. — Elek-
irisches Thürschloß, von Jos. Sager, Bremgartenstr. 8
und Fr. Heiz, Centralstr. 69, Zürich III. — Werkzeug
zum Abschneiden von Kabeln, Drähten, Röh-
ren zc.; von Albert Lotz, Elektrotechniker in Ragaz. '

Bevölkerungsbewegung Zürichs. Im Juli hat die
Einwohnerschaft Zürichs nur um 369 Köpfe zugenommen
und betrug Ende Juli 148,264.

Bauwesen in Zürich. Die Katholiken tragen sich mit
dem Gedanken, in Zürich eine Kirche für die Italiener zu
bauen. Ein Initiativkomitee, schreibt der „Arbeiter", habe
die Realisierung des Planes an die Hand genommen. (Bereits
wirken zwei italienische Priester in Zürich).

Güterspekulation in Zürich. Wie kolossal im letzten

Jahre die Güterspekulation in Zürich und Umgebung grassierte,
mag am besten die Thatsache illustrieren, daß die stadt-
zürcherischen Notariatskanzleien als Fertigungsbehörden 1895
etwa 1482 Geschäfte mehr abzuwickeln hatten als 1894 und
eine Mehreinnahme von rund Fr. 326,666 allein nur in
der Stadt erzielten. Auch Winterthur und die um Zürich
gelegenen Notariatskanzleien Schwamendingen, Schlieren und
Thalweil wurden von der Spekulation noch ganz bedeutend
belastet.

Oessentliche Anlagen in Zürich. Der zürcher Stadtrat
holt beim Großen Stadtrat die Ermächtigung ein, für den

unterhalb der Liebfrauenkirche an der Weinbergstraße ge-
legenen Platz das Expropriationsverfahren einzuleiten. Es
soll dort eine öffentliche Anlage erstellt werden. Bei der

stets dichter werdenden Bebauung der Quartiere in den

ehemaligen Ausgemetnden macht sich der dort vorhandene
Mangel an Freiplätzen in immer ungünstigerer Weise fühlbar,
und es erwächst der Stadt die Pflicht, so führt der Stadtrat
in seiner Begründung aus, auch mit erheblichen Opfern an
den geeigneten Punkten für Offenhaltung einer Anzahl von
Plätzen zu sorgen. Als ein solcher Platz ist das unterhalb
der Liebfraüenkirche gelegene, von der Weinberg-, der Leon-
hardstraße und dem Weinbergfußwege eingeschlossene Dreieck

zu bezeichnen, dessen Ueberbauung bevorsteht. Das Grund-
stück hat einen Inhalt von 957 ra^.

Jungfraubahn. Gegenüber verschiedenen Aussetzungen
betr. die Jungfraubahn wird konstatiert, daß thatsächlich ver-
kindliche Tunnel-Uebernahmsofferten vorliegen, die beträcht-
lich unter dem Voranschlag (356 Fr. per Meter) bleiben.

Prof. Koppe hat die Pläne der zweiten Sektion (Eigergletscher-
Grindelwaldblick) fertiggestellt.

Engadin-Orientbahn. Ingenieur Wildberger (Chur) und
die HH. Müller und Zeerleder (Zürich) sind mit zahlreichen
Hülfskräfteu gegenwärtig mit der topographischen Aufnahme
der gesamten Linie Engadin-Orientbahn beschäftigt. Professor
Tarnuzzer (Chur) macht die erforderlichen geologischen Er-
Hebungen; kommenden Winter sollen Bahnprojekt und Vor«
anschlag ausgearbeitet werden.
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9Î. £>. S3. Sb«IweU»8ug. Am Samstag tft ber tunnel
an ber ©ifenbaßnttuie oberhalb Horgen fertig geworben,
was ben Ausbruch unb bie Ausmauerung anbelangt Sie'
übrigen Arbeiten, Wie Befcßotterung unb Bedienung werben
fpäter erfotgeni Sie gtrraa Sarbtni u. ©o. auS Btaitanb
bat bier ben Beweis getetftet, baß fie in bobent ®rabe
teiftungSfäßig ift, ein Seil ber Strecfe Jorgen»SßatWeil,
beren Unterbau ißr ebenfalls übergeben ift, ift audj bereits
erfteßt.

Sieben her Srabtfeilbahn Pan Ahewecï nach 28algen-
baufen ift nocb eine Baßn btefer Art, bie gweite am
Bobenfee, bon B r e g e n g n a dß bem fßfünber geblaut.
Ingenieur Star bat mit gwei borartbergifcijen gtnangmännern
bte ßtnie begangen unb üortäufig bie Srace abgeftecft. Sie
Baßn foß 2—3 Kilometer lang werben.

Bauwefett in <3t. ©aßen. Blan ftreibt ber „ 33i=

fcbofSgeßer»3tg." : Sie neue ßtnfe&üßtfircbe getjt rafch ißrer
äußeren unb inneren Boßenbung entgegen. Sie tft ein
prächtiger, ftolger, beinahe impofanter Bau, Welver ber

gangen Stabt, befonberS aber bem neueren, fcßmuclen ßinfe»
büijlgnartier gur Sterbe gereichen Wirb, wenn einmal bte

©erüfte, bie heute noch baftefjen, gefallen fein werben. Srreu
wir nidjt, fo foß im Spätberbft bie ©tnmeißnng beS

SempetS ftattfinben.
©egenüber biefem Sengen ber Deformation, unmittelbar

an ber Borfchacherftraße, bat baS alte Dom fo etwas wie
ein ïonftffioueBeS unb pottttfcßeS Standquartier eingerichtet.
Senn bort erbebt ftdj in feiner Art nicht weniger !übn unb
weit auSfd^auenb baS ne.ue laibottfcße ©efeßenüeretnSßauS
für St. ©aßen unb Sablat, ein JatßoltfcßeS Saftno in
großem ©tile. Seffen 0toßbau ift nun üoßenbet, wäßrenb
ber innere Ausbau ber gertigfteßung entgegengebt. Anfangs
Boüember foß baS „©efcßäft" — Hotel, SoftßauS, Beretn»
bauS, Sßeater, Beftauration u. f. w. — eröffnet werben.
Siefeë ©ebäube bat feine nicht leicht p uitterfchäßenbe

I Bebeutung für St. ©aßen unb Sablat unb für ben gangen
|v übrigen Santon. Qui vivra verra! — '

3n biefeu Sagen tft man mit ber Auffteßung beS S3ro=

ber'fdjen DlonumentalbrunnenS auf bem freien ßinbenplaße
näößft ber Unionbant befdjäftigt. So biet wir in einer
inbtsïreten Stunbe beobachten burften, tft ein feiner fünft'
bau p erwarten, ein Brunnen, wie eS taum einen fcßöneren
unb föfttidberen gibt im SdjWeigertanbe. Blöge baS Bobenfee»

waffer, baS ißm in reidßltchen Blengen entfprubeln wirb,
Aßen woßlbefommen, uns unb unfern SinbeSïtnbern

Am Secbniïum itt äßhctertßur haben am Scßtuß beS

SommerfemefterS bte gäßtgteitSprüfung mit ©rfotg beftanben :
als Bautecßniter 24, als Blafchtnentecbniïer 45, als ©leïtro»
tecbniter 24, als ©ßemiler 5, als fonîorbatSgeometer 15
Unb als SeicbnungSteßrer an gewerblichen gortbilbungSfdjuten

; 15 Abiturienten.

Sie Schweig. Baugefettfihaft, welche fich bornimmt,
in einer Bleibe bon Schweigerftäbten inSbefonbere ©in»
famitienbäufer git befdßeibenem Sßreife bei mögtichft bieten

Annebmltcßleiten für bie Befißer ißrer Anwefen gu bieten,
Wirb in SB i n t e r t b u r gunäcßft 10 ©infamilienwobtibäufer
bauen an ber äßeinberg», mittlem falben unb Brauerfiraße.

Sunt tecynifchen Sireïtor beb ftäbtifdjen ©a§> unb
Saflerwerïeb itt Sdjaffljaufen bat ber Stabtrat Herrn
©ugen Harber, bisher Sireïtor beS ®a8= unb SBafferwerteS
in §eibetberg gewählt ; als ïaufmânnifchen Sireïtor Herrn
Bäfcßlin, Buchhalter ber fcßweig. ©aSgefeßfchaft.

Kirche BicßterSweil. Sie ©emeinbe BidjterSWeit ge»

neßmigte lebten Sonntag ben abgeänberten Antrag ber

Strcßenpftege babingebenb, eS feien weitete Sßläne nebft
foftenberechnung für eine umfaffenbe Blenobaticu ber fircße

- im foftenbetrage bon nicht über 100,000 gr., fowie über
einen Bleubau anfertigen gu taffen unb einer fpäteren ®e=

meinbeberfammtung Bericht unb Antrag borgutegen.

Kirchenbau BHünftngen. BJlit großer ßßebrbeit befchtoß
am borteßten Sonntag bie firchgemeinbeberfammtung bon
ßßünfingen bie ©rbauung einer firche an ber freugftraße
unb bewißigte btefür Çr. 80,000. ißribate haben gu bem

Bwecï ben Bauplaß unb gr. 30,000 gefchentt.

Sie ©rbarbeiten an ber neuen Schaßenbergftraße,
burch welche baS ©ntlebuch unb Schangnau mit bem Berner
Dbertanb in beffere BerïebrSbegiebung ïommen foß, würben
btefen Sommer auf ber Sübern--Seite in Angriff genommen
unb finb bereits über bie Baßhöße (1171 Bieter gwifdjen
©abetfbiß unb ober ßengfäßtalß) borgeriicït. §ier eröffnet
fich für ben SBanberer eine fchöne AuSficßt, einerfeits auf
bie Brienger=3totborn-.fette unb bie baüor tiegenben @utte=

bucher'Berge, anberfeits auf bie Btiefen* unb befonberS bie

StocEßornfette.

^arte Bebachung. 3®ei Anfragen einer ©eßutofefabrif
an bte tßurgauifcße Btegierung, ob bei einftocïigen gabriï'
gebäuben bie Anbringung oon Sachpaßbenbächern
geftattet feien unb ob bie teßtern gur harten Bebauung
geredßnet würben, werben nach Blaßgabe ber etnfdjtägtgen
©efeßeSüorfchriften, nach Welchen aße neuen ©ebäube nur
Siegeln, Schiefer, Bletaß unb anbern als nicht feuerSge*
fäßrtich anerïannten Subftangen gu bebecïen finb, in ab"
teßnenbem Sinne befchieben.

' Berbauungêprojeït ©ftalbenbaih. Ser ©emeinberat
üon Reiben überreichte bem BegierungSrate Sß^an unb
Aften betreffenb bie Berbauung beS ©ftalbenbadjeS. Sie-
rationeße Berbauung unb bie forreïtion beSfetben muß atS

eine bringenbe Botwenbigïeit begeichnet werben. Sie Soften ber
fetben finb auf runb 145,000 gfr. Peranfchtagt. — Sie
Bortagen würben genehmigt unb bem eibgenöffifchen Se»
parlement beS Snneru mit bem ©efuche um Bortage an bie

ß., BunbeSberfammtung unb mit ber Bitte um gaWenbung:
einer BunbeSfuboention oon 50 Bwgent ber Soften guge*
fteßt. — Sie forage betreffenb Beteiligung beS SantonS-
an ben BerbauungStoften würbe gur Itnterfuchung unb Be"
gutacßtung an bie ßanbeSbau* unb Straßenfommiffion über"
Wiefen.

Sie âôafferPerforguugëgeuaffenfchaft Sorf ©rtenbatf;
(3<h bat ben bon ißrem Sßräfibenten mit bem ©igentümer
abgefcßtoffeuen Bertrag über Anïauf eines größeren Queßen»
gebieteS im fogen. ©bnat gelegen einftimmig gutgeheißen.
SaS gaffen ber Qneße wirb in Bätbe in Angriff genommen
unb fpäter je nach ttmftänben eine ßeitung nach bem

ßerchenberg erfteßt werben.

Sie ©rfteUung einet §hbtantenanlage würbe oon ber
©emeinbe tgombreebttton befchtoffen.

BSafferPerfargung §eti§au. 3n ^erisau wirb gegen»
wärtig bie grage ber ©rwerbung üon OueEwaffer (ber fog.
Blättteqneßen) burch bie Sorfer Korporation beßufS ©in»
richtung ber Sßafferoerforgung für bie Borborfbegirïe eifrig
befprochen. Sie ©rweiterung ber Sßafferberforgung wirb
giemlich aßgemetn als wünfehbar erachtet.

bedingen (Aargau) tp* bie ©rftellung einer ïôaffet»
Perforgung im Softenboranfchtag bon gr. 13,000 befchtoffen.
Sie Borboftbaßn begabtt an baS SBerï einen Beitrag bon
gr. 1500.

BBafferPerfargung Kulnt (Aargau), ©emeinbeammann
Blüßer wiß für bie ©emeinbe Sülm auf eigene Soften eine

SBafferberforgung einrichten. @r Wiß bie Queßen in feinen
Sßatbungen unb ßänbereien im Steinenberg faffen unb auf
eigene Soften bis gum Sorfe füßren. Sie ßeitung burcßS

Sorf müßte bann bie ©emeinbe auf ißre Soften ausführen.
Blüßer fteßt inbeffen bie Bebingung, baß 80 Btfbattjahnen
à 10 gr. jährlich übernommen werben. Sie abonnierenben
föauSbefißer müßten auch bie ßeitungen bon ber Hauptleitung
ins Haus fetbft erfteßen.

Söafferperforgnng Sarmenßorf. Sie ©inwoßnergemeinbe
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N. O. B. Thalweil-Zug. Am Samstag ist der Tunnel
an der Eisenbahnlinie oberhalb Horgen fertig geworden,
was den Ausbruch und die Ausmauerung anbelangt Die'
übrigen Arbeiten, wie Beschotterung und Beschienung werden
später erfolgend Die Firma Jardini u. Co. aus Mailand
hat hier den Beweis geleistet, daß sie in hohem Grade
leistungsfähig ist, ein Teil der Strecke Horgen-Thalweil,
deren Unterbau ihr ebenfalls übergeben ist, ist auch bereits
erstellt.

Neben der Drahtseilbahn von Rheineck nach Walzen-
Hausen ist noch eine Bahn dieser Art, die zweite am
Bodensee, von Bregenz nach dem Pfänder geplant.
Ingenieur Näf hat mit zwei vorarlbergischen Finanzmännern
die Linie begangen und vorläufig die Trace abgesteckt. Die
Bahn soll 2—3 Kilometer lang werden.

Bauwesen in St. Gallen. Man schreibt der „Bi-
schofszeller-Ztg," : Die neue Linsebühlkirche geht rasch ihrer
äußeren und inneren Vollendung entgegen. Sie ist ein
prächtiger, stolzer, beinahe imposanter Bau, welcher der

ganzen Stadt, besonders aber dem neuereu, schmucken Linse-
bühlquartier zur Zierde gereichen wird, wenn einmal die

Gerüste, die heute noch dastehen, gefallen sein werden. Irren
wir nicht, so soll im Spätherbst die Einweihung des

Tempels stattfinden.
Gegenüber diesem Zeugen der Reformation, unmittelbar

an der Rorschacherstraße, hat das alte Rom so etwas wie
ein konfessionelles und politisches Standquartier eingerichtet.
Denn dort erhebt sich in seiner Art nicht weniger kühn und
weit ausschauend das neue katholische Gesellenvereinshaus
für St. Gallen und Tablat, ein katholisches Kasino in
großem Stile. Dessen Rohbau ist nun vollendet, während
der innere Ausbau der Fertigstellung entgegengeht. Anfangs
November soll das „Geschäft" — Hotel, Kosthaus, Verein-
hauS, Theater, Restauration u. s. w. — eröffnet werden.
Dieses Gebäude hat seine nicht leicht zu unterschätzende

à Bedeutung für St. Gallen und Tablat und für den ganzen
-P übrigen Kanton. Hai vivrs. vsrru! —

In diesen Tagen ist man mit der Aufstellung des Bro-
der'schen Monumentalbrunnens auf dem freien Lindenplatze
nächst der Unionbank beschäftigt. So viel wir in einer
indiskreten Stunde beobachten durften, ist ein feiner Kunst-
bau zu erwarten, ein Brunnen, wie es kaum einen schöneren

und köstlicheren gibt im Schweizerlande. Möge das Bodensee-
wasser, das ihm in reichlichen Mengen entsprudeln wird,
Allen wohlbekommen, uns und unsern Kindeskindern!

Am Technikum in Winterthur haben am Schluß des

Sommersemesters die Fähtgkeitsprüfung mit Erfolg bestanden:
als Bautechniker 24, als Maschtnentechniker 45, als Elektro-
techniker 24, als Chemiker 5, als Konkordatsgeometer 15
Und als Zeichnungslehrer an gewerblichen Fortbildungsschulen
15 Abiturienten.

Die Schweiz. Baugesellschaft, welche sich vornimmt,
in einer Reihe von Schweizerstädten insbesondere Ein-
familienhäuser zu bescheidenem Preise bei möglichst vielen
Annehmlichkeiten für die Besitzer ihrer Anwesen zu bieten,
wird in Winterth ur zunächst 1l) Einfamilienwohnhäuser
bauen an der Weinberg-, mittlern -Halden und Brauerstraße.

Zum technischen Direktor des städtischen Gas- und
Wasserwerkes in Schaffhausen hat der Stadtrat Herrn
Eugen Harder, bisher Direktor des Gas- und Wasserwerkes
in Heidelberg gewählt ; als kaufmännischen Direktor Herrn
Bäschlin, Buchhalter der schweiz. Gasgesellschaft.

Kirche Richtersweil. Die Gemeinde Richtersweil ge-
nehmigte letzten Sonntag den abgeänderten Antrag der

Kirchenpflege dahingehend, es seien weitere Pläne nebst
Kostenberechnung für eine umfassende Renovation der Kirche

- im Kostenbeträge von nicht über 100,000 Fr., sowie über
einen Neubau anfertigen zu lassen und einer späteren Ge-

meindeversammlung Bericht und Antrag vorzulegen.

Kirchenbau Münstngen. Mit großer Mehrheit beschloß

am vorletzten Sonntag die Kirchgemeindeversammlung von
Münstngen die Erbauung einer Kirche an der Kreuzstraße
und bewilligte hiefür Fr. 80,000. Private haben zu dem

Zweck den Bauplatz und Fr. 30,000 geschenkt.

Die Erdarbeiten an der neuen Schallenbergstraße,
durch welche das Entlebuch und Schangnau mit dem Berner
Oberland in bessere Verkehrsbeziehnvg kommen soll, wurden
diesen Sommer auf der Südern-Seite in Angriff genommen
und sind bereits über die Paßhöhe (1177 Meter zwischen

Gabelsvitz und ober Lengfählalp) vorgerückt. Hier eröffnet
sich für den Wanderer eine schöne Aussicht, einerseits auf
die Brienzer-Rothorn-Kette und die davor liegenden Entle-
bucher-Berge, anderseits auf die Niesen- und besonders die

Stockhornkette.

Harte Bedachung. Zwei Anfragen einer Cellulosefabrik
au die thurgauische Regierung, ob bei einstöckigen Fabrik-
gebäuden die Anbringung von Dachpappendächern
gestattet seien und ob die letztern zur harten Bedachung
gerechnet würden, werden nach Maßgabe der einschlägigen
Gesetzesvorschriften, nach welchen alle neuen Gebäude nur
Ziegeln, Schiefer, Metall und andern als nicht feuersge-
fährlich anerkannten Substanzen zu bedecken sind, in ab-
lehnendem Sinne beschieden.

' Verbauungsprojekt Gstaldenbach. Der Gemeinderat

von Heiden überreichte dem Regierungsrate Plan und
Akten betreffend die Verbauung des Gstaldenbaches. Die
rationelle Verbauung und die Korrektion desselben muß als
eine dringende Notwendigkeit bezeichnet werden. Die Kosten der
selben sind auf rund 145,000 Fr. veranschlagt. — Die
Vorlagen wurden genehmigt und dem eidgenössischen De-
partement des Innern mit dem Gesuche um Vorlage an die

h.. Bundesversammlung und mit der Bitte um Zuwendung
einer Bundessubvention von 50 Prozent der Kosten zuge-
stellt. — Die Frage betreffend Beteiligung des Kantons
an den Verbauungskosten wurde zur Untersuchung und Be-
gutachtung an die Landesbau- und Straßenkommission über-
wiesen.

Die Wasserversorgungsgenofsenschaft Dorf Erlenbach-
(Zch hat den von ihrem Präsidenten mit dem Eigentümer
abgeschlossenen Vertrag über Ankauf eines größeren Quellen-
gebietes im sogen. Ebnat gelegen einstimmig gutgeheißen.
Das Fassen der Quelle wird in Bälde in Angriff genommen
und später je nach Umständen eine Leitung nach dem

Lerchenberg erstellt werden.

Die Erstellung einer Hydrantenanlage wurde von der
Gemeinde Hombrechtikon beschlossen.

Wasserversorgung Herisau. In Herisau wird gegen-
wärtig die Frage der Erwerbung von Quellwasfer (der sog.
Mättleqnellen) durch die Dorfer Korporation behufs Ein-
richtn« g der Wasserversorgung für die Vordorfbezirke eifrig
besprochen. Die Erweiterung der Wasserversorgung wird
ziemlich allgemein als wünschbar erachtet.

Reckingen (Aargau) hat die Erstellung einer Wasser-
Versorgung im Kostenvoranschlag von Fr. 13,000 beschlossen.

Die Nordostbahn bezahlt an das Werk einen Beitrag von
Fr. 1500.

Wasserversorgung Kulm (Aargau). Gemeindeammann
Müller will für die Gemeinde Kulm auf eigene Kosten eine

Wasserversorgung einrichten. Er will die Quellen in seinen

-Waldungen und Ländereien im Steinenberg fassen und auf
eigene Kosten bis zum Dorfe führen. Die Leitung durchs
Dorf müßte dann die Gemeinde auf ihre Kosten ausführen.
Müller stellt indessen die Bedingung, daß 80 Privathahnen
à 10 Fr. jährlich übernommen werden. Die abonnierenden
Hausbesitzer müßten auch die Leitungen von der Hauptleitung
ins Haus selbst erstellen.

Wasserversorgung Sarmenstors. Die Einwohnergemetnde
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l»at bie Erftettung einer SßafferBerforgung ira Setrage bon
70,000 gr, betroffen.

fïSûffetDetforgung ©puftS. ©egenwärtig raerben bie
Arbeiten an ber SBafferleitung Bom SoBel nach ©pufis eifrig
betrieben. Sie Seitnng wirb nicpt über bie Aottabrüde,
fonbern an berfelben Bor6eigefüprt. ©as 5Eßer£ wirb unter
ber ßeitung beS £>errn Ingenieur 9t. ©ittp ausgeführt.

©efaptPotte Sdjadjtailbeit. Sßtit fnapper 9tot finb testen
©onnerStag 85 Erbarbeiter, meiftenS Staliener unb Süb«
tproler, einem fd)redltd)en ©obe entgangen. — 3n Seerüti,
ara Ausgange beS SlöntpalerfeeS, wirb gegenwärtig für bie
ßöntfdpSorporation burch bie Sauunternehmung ©ebrüber
©rotier ber 13 bis 14 SUteter tiefe AbzugS'Scbadjt erftettt,
ber bagu bienen foE, bte SBafferfraft beS SlöntpalerfeeS beffer
auSpnugen unb gröfjere SetriebSträfte für inbuftrieüe Swede
ünb bezügliche Anlagen zu erwerben. ©er Schacht würbe
fenïredjt erftettt, nachbenveine ©unuettterung fich als unmög«
rieh herauSftettte,' wobei bie SBanbungen burdj ganz enorme
§oIzmäffen berfperrt würben, um ein Etnftürzen berfelben zu
oerhtnbern.

tttichfSbefigweniger, wohl unter bem (Sitfluffe ber ftetigen
naffen SBitterung, machte fich ein ftarter Srucf in biefen
Serfperrungen fchon feit einiger Seit fühlbar ; immerptn
glaubte man beSfelben §err zu werben. Als nun am ©onnerS«
tag gegen JJtittag ber eine ber Herren Sirotter Bon ©laruS
nach bem Slöntpal zurüetfehrte, war es fein ErfteS, bie
Arbeiten zu befichtigen; |er Bernahm in ben §olzwanbungen
ein beftänbigeS, BerbäcptigeS Unifiera unb zugleich einen Ber«

ftärften ,®rud. Erfcpredt bnreh biefe Seobachtungen Itefj er
mit lauter Stimme bie im Schacht arbeitenben 35 -Wann
fofort heraus beorbern, was glüdlichertoetfe ohne Sögern Bon
fämtlichen ßeuten befolgt Würbe. Saum Waren bie Seute
oben in Sicherheit angelangt, erfolgte unier gewaltigem Stachen
auf eine Sänge Bon 40 ïfîetern ber Bottftänbige Etnfturz,
Wobei ein ttttann, ber noch nicht Bottftänbig oben war, mit
bem einen Sein in bie 39îaffe geriet, fich jeboch oljn'e Schaben
ZU nehmen Wieber frei machen lonnte, banï feiner Sehenbig«
ïeit, bie ihm baS Seben rettete. — äßäre bie SBarnung nur
wenige üttltnuten fpäter erfolgt, fo wären unzweifelhaft alle
35 fDîann rettungslos bem ©obe Berfatten gewefen.

©te Sdjachtarbeiten werben nunmehr offenbar burdj fc^iefe
größere Einfcbntife bewerïftettigt Werben müffen, was eine

ïoloffale ©rbbewegung unb enifpreepenbe Soften Berurfachen
wirb. („Stt-S-S")

®a§ Surf EonterS tut ©ontlefchg ift bei einem göpn«
fturm wahrfcheinltch infolge Sranbftiftung zum Seil abge«
brannt. Schul« unb Pfarrhaus tonnten gerettet werben, bie

Sirche aber ift arg befdjäbigt. Ser ©eöäubefchjaben beträgt
runb 8fr. 100,000.

©er gräfjte Statt im Danton ©raubiinben, berjenige
in ttttolinära bei S^^rS, bem SiStum ©hur gehörenb, ift
famt allen Sorräten abgebrannt. Er war für etwa 60 Sûpe
unb baS für biefe benötigte gutter eingerichtet.

Auffenbenïmal in bei Sehüttenen am ©otthaib.
SereitS feit SahreSfrtft ift man an ber Ausführung beS

riefenhaften ©enfmalS, Welches broben in ber Wilben Schöl»
lenenfcplucht am (Sottharb, über her tofenben unb braufenben
ttteujj, zur Erinnerung an ben berühmten Suwarowfchen
©ruppenübergang über ben (Sottharb erftettt werben fott.
®aS ©enfmal wirb in gewaltigen ©tmenfionen in eine

gelSWanb unterhalb ber ©eufelsbriide gebrochen, wo eS bem

Slide ber fßaffanten, welche bie Schöttenenftrafee hinauf
ober hinunter z^he«, an ber fenfeitgen, himmelanftrebenben
glüh hehr unb majeftätifch entgegentritt. Obgleich baS

©entmat in ©tmenfionen ausgeführt wirb, bie gegenüber
bem erften Entwurf erheblich rebuziert Würben, wirb eS noch

tmpofani genug fich präfentleren. Sie Ausführung bietet,
befonberS auch infolge ber ungünftigen SMtterung biefeS

SapreS bebeutenb mehr Schwierigfeiten, gl? man ange»
nommen hatte, unb feine für biefen Spätfommer oorgefepene
Sö'ttenbung Wirb nicht mehr möglich fein, fonbern fich auf
ben nächften Sommer oerzögern. Son ben ©onrtften fotten
fich nicht nur bie tttuffen, fonbern auch bie granzofen leb»

paft um baS im Sterben begriffene ©enfmal intereffieren.
ES liegt gewifj and» eine feltfame Sronie barin, baff baS

©enfmal faft genau ein Saprpunbert nach ben erbitterten
Sämpfen züJifdjen Suff en unb granzofen entftept, bereu
ttiacpfommen heute in Bölferbrüberltcper greunbfehaft faft in
einanber aufgehen zu wollen fdjetnen. — Tempora mu«
tantur!

gaprenbe S"ird)e. 3n ben nächften Sagen wirb, wie
aus SeterSburg gefdjrteben wirb, eine Wahrhaftige Sirche
mit ber Sicolaibahn nadj Sibirien transportiert Werben,
um bafelbfi auf ben riefigen Streden ber neuen fibirifdjen
Eifenbahn hin« unb herzurotten, weil fich in biefer (Segenb

nur fehr Wenig gebaute ©otteSpäufer befinben. 3um Seel«

forger ber mobilen Sirche Würbe ber fgieromonach Stephan
Bom Aleganber SteWSfl » Slofter ernannt, unb unter feiner
Afftftenz hat fie ber SJtetropolit fßattabi fürzlich feierlich
geweiht. ©tefeS merfwiirbige ©otteShauS ift ein eigentümlich
fonftruierter unb prächtig anSgeftatteter SBaggon, ber fleh

äußerlich nur burd) ein turmartiges Sletattbach unb oBale

genfter mit ©laSmälereien Born gewöhnlichen ©pfuS eines

EifenbahnwaggonS erfier Slaffe unterfcpeibet. 3m Snnern
ift ber Skggon aber ein prächttgeS Strdjlein mit lädierten,
holzBeifleibeten,2Bänben, einem funftBott gefchnipten ^eiligen«
fdjrein unb §etltgenbilbern ; auch etne Safriftei fehlt nicht,
ein Stäbchen für ben ©eiftltcpen unb eines für ben Sirchen«
btener, bie gleich ben Sonbufteuren immer freuz unb quer
burd) bie fibirifche Steppe fahren unb auf ber Seife für
bie fßaffagiere ©otteSbienft halten werben.

gm £erfïettung cineê guten ©olbladeë für fötefftng«
unb töronze-Arbeiten gibt „Seuefte Eifinb. u. Erfahr. 1896"
folgenbeS Sftegept an. SDÎan menge bei etwas erhöhter
©emperatur 16 ©ramm ©ummilacf, 4 ©ramm ©rachenblut,
1 ©ramm Eurcumamurzel, 332 ©ramm reftifigierten SBeiit«

geift. §at fich bie ïïîaffe innig Bermifcht, fo fann man
Zum Ueberladieren ; ber ©egenftänbe fchreiten, inbem mau
ben 2ad mit eine.m Schwamm erft Bon linfs nach rechts unb
bann Bon oben nach unten ftreidit, bamit er auf baS bé»

treffenbe ,9Jietatt, weldieS nach biefer fßrozebur fofort über
einem fchmadjen Sohlenfeuer erwärmt raerben mufe, gleich«

mäfeig Berteilt wirb, ©er fertige ßad, Welcher ben Sfteffing»
uub Sronzewaren baS Anfepen einer fdjönen Sergolbung
gibt, mufe in gut Berfcploffenen ©efäfeen aufbewahrt werben,
ba ber 2Beingetft fonft leicht Berbunftet. Seim 3ubereiten
be§ ßadeS ift jebod) bie gröfete Sorftdjt bringenb geboten,
ba ber emwetdjenbe SBeingeift fid» leicht am geuer entzünbet.

^fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

n#>ch Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
® <?entlich in den Inseratenteil gehören fKaufsgesuche etc.) wolle man 50 Ctß.
in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

344. 28er liefert ^Rohrleitungen, bie teine 28ärme burdjlaffett
refp. mit Sßapterfioff umpullt finb? 3

3-93. SSelcper Saumeifter mürbe einem zuoerlapigen tüdjttgett
©(pretiter Arbeit in Accorb übergeben?

393. 28er tonnte innert 3—4 28odjen fünf Sobentreppen,
eichene ober buepene ©ritte, mit tannenen 28angen unb gutter»
brettli, liefern?

394. 28er liefert 23ef(pläge für SanapeeS; bte Armleptten
Zum pernnterlaffen

395. 28ie oiele HP würben mit einem ^oepbrudreferpoir
üon 300 m3 bei einem 2Bafferjuflup Bon 200 SOiinutenliter unb
einem Oefätt Don ca. 80 SReter erreicht Werben tonnen 2BeIcp£S
©urbinenfpftem unb wetepe ©röpe ber QuIeitnngSröpren Wäre für
biefe Kraftanlage am oorteilpafteften
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hat die Erstellung einer Wasserversorgung im Betrage von
70,000 Fr. beschlossen.

Wasserversorgung Thufis. Gegenwärtig werden die
Arbeiten an der Wasserleitung vom Bovel nach Thusts eifrig
betrieben. Die Leitung wird nicht über die Nollabrücke,
sondern an derselben vorbeigeführt. Das Werk wird unter
der Leitung des Herrn Ingenieur R. Gilly ausgeführt.

Gefahrvolle Schachtarbeit. Mit knapper Not sind letzten
Donnerstag 35 Erdarbeiter, meistens Italiener und Süd-
tyroler, einem schrecklichen Tode entgangen. — In Seerüti,
am Ausgange des Klönthalersees, wird gegenwärtig für die
Löntsch-Korporation durch die Bauunternehmung Gebrüder
Trotter der 13 bis 14 Meter tiefe Abzugs-Schacht erstellt,
der dazu dienen soll, die Wasserkraft des Klönthalersees besier
auszunutzen und größere Betriebskräfte für industrielle Zwecke
und bezügliche Anlagen zu erwerben. Der Schacht wurde
senkrecht erstellt, nachderweine Tunnellierung sich als unmög-
lich herausstellte/ wobei die Wandungen durch ganz enorme
Holzmassen versperrt wurden, um ein Einstürzen derselben zu
verhindern.

Nichtsdestoweniger, wohl unter dem Ei-. flusie der stetigen
nassen Witterung, machte sich ein starker Druck in diesen
Versperrungen schon seit einiger Zeit fühlbar; immerhin
glaubte man desselben Herr zu werden. Als nun am Donners-
tag gegen Mittag der eine der Herren Trotter von Glarus
nach dem Klönthal zurückkehrte, war es sein Erstes, die
Arbeiten zu besichtigen; ^er vernahm in den Holzwandungen
ein beständiges, verdächtiges Knistern und zugleich einen ver-
stärkten.Druck. Erschreckt durch diese Beobachtungen ließ er
mit lauter Stimme die im Schacht arbeitenden 35 Mann
sofort heraus beordern, was glücklicherweise ohne Zögern von
sämtlichen Leuten befolgt wurde. Kaum Waren die Leute
oben in Sicherheit angelangt, erfolgte unter gewaltigem Krachen
auf eine Länge von 40 Metern der vollständige Einsturz,
wobei ein Mann, der noch nicht vollständig oben war, mit
dem einen Bein in die Masse geriet, sich jedoch ohsie Schaden
zu nehmen wieder frei machen konnte, dank seiner Behendig-
keit, die ihm das Leben rettete. — Wäre die Warnung nur
wenige Minuten später erfolgt, so wären unzweifelhaft alle
35 Mann rettungslos dem Tode verfallen gewesen.

Die Schachtarbeiten werden nunmehr offenbar durch schiefe

größere Einschnitte bewerkstelligt werden müssen, was eine
kolossale Erdbewegung und entsprechende Kosten verursachen
wird. („N.Z.Z.")

Das Dors Conters im Domleschg ist bei einem Föhn-
stürm wahrscheinlich infolge Brandstiftung zum Teil abge-
brannt. Schul- und Pfarrhaus konnten gerettet werden, die

Kirche aber ist arg beschädigt. Der Gebäudeschaden beträgt
rund Fr. 100,000.

Der größte Stall im Kanton Graubünden, derjenige
in Molinära bei Zizers, dem Bistum Chur gehörend, ist
samt allen Vorräten abgebrannt. Er war für etwa 60 Kühe
und das für diese benötigte Futter eingerichtet.

Russendenkmal in der Schöllenen am Gotthard.
Bereits seit Jahresfrist ist man an der Ausführung des

riesenhaften Denkmals, welches droben in der wilden Schöl-
lenenschlucht am Gotthard, über der tosenden und brausenden
Reich, zur Erinnerung an den berühmten Suwarowschen
Truppenübergang über den Gotthard erstellt werden soll.
Das Denkmal wird in gewaltigen Dimensionen in eine

Felswand unterhalb der Teufelsbrücke gebrochen, wo es dem
Blicke der Passanten, welche die Schöllenenstraße hinauf
oder hinunter ziehen, an der jenseitgen, himmelanstrebenden
Fluh hehr und majestätisch entgegentritt. Obgleich das
Denkmal in Dimensionen ausgeführt wird, die gegenüber
dem ersten Entwurf erheblich reduziert wurden, wird es noch

imposant genug sich präsentieren. Die Ausführung bietet,
besonders auch infolge der ungünstigen Witterung dieses

Jahres bedeutend mehr Schwierigkeiten, als man ange-
nommen hatte, und seine für diesen Spätsommer vorgesehene
Vollendung wird nicht mehr möglich sein, sondern sich auf
den nächsten Sommer verzögern. Von den Touristen sollen
sich nicht nur die Russen, sondern auch die Franzosen leb-
hast um das im Werden begriffene Denkmal interessieren.
ES liegt gewiß auch eine seltsame Ironie darin, daß das
Denkmal fast genau ein Jahrhundert nach den erbitterten
Kämpfen zwischen Russen und Franzosen entsteht, deren
Nachkommen heute in völkerbrüderlicher Freundschaft fast in
einander aufgehen zu wollen scheinen. — ?srapors> inrr-
àiatur!

Fahrende Kirche. In den nächsten Tagen wird, wie
aus Petersburg geschrieben wird, eine wahrhaftige Kirche
mit der Nicolaibahn nach Sibirien transportiert werden,
um daselbst auf den riesigen Strecken der neuen sibirischen
Eisenbahn hin- und herzurollen, weil sich in dieser Gegend

nur sehr wenig gebaute Gotteshäuser befinden. Zum Seel-
sorger der mobilen Kirche wurde der Hieromonach Stephan
vom Alexander Newski - Kloster ernannt, und unter seiner
Assistenz hat sie der Metropolit Palladi kürzlich feierlich
geweiht. Dieses merkwürdige Gotteshaus ist ein eigentümlich
konstruierter und prächtig ansgestatteter Waggon, der sich

äußerlich nur durch ein turmartiges Metalldach und ovale
Fenster mit Glasmalereien vom gewöhnlichen Typus eines

Eisenbahnwaggons erster Klasse unterscheidet. Im Innern
ist der Waggon aber ein prächtiges Kirchlein mit lackierten,
holzverkleideten. Wänden, einem kunstvoll geschnitzten Heiligen-
schrein und Heiligenbildern; auch eine Sakristei fehlt nicht,
ein Stäbchen für den Geistlichen und eines für den Kirchen-
diener, die gleich den Kondukteuren immer kreuz und quer
durch die sibirische Steppe fahren und auf der Reise für
die Passagiere Gottesdienst halten werden.

Zur Herstellung eines guten Goldlackes für Messing-
und Bronze-Arbeiten gibt „Neueste Etfind. u. Erfahr. 1896"
folgendes Rezept an. .Man menge bei etwas erhöhter
Temperatur 16 Gramm Gummilack, 4 Gramm Drachenblut,
1 Gramm Curcumawurzel, 332 Gramm rektifizierten Wein-
geist. Hat sich die Masse innig vermischt, so kann man
zum Ueberlackieren der Gegenstände schreiten, indem man
den Lack mit einem Schwamm erst von links nach rechts und
dann von oben nach unten streicht, damit er auf das bê-

treffende Metall, welches nach dieser Prozedur sofort über
einem schwachen Kohlenfeuer erwärmt werden muß, gleich-
mäßig verteilt wird. Der fertige Lack, welcher den Messing-
uud Bronzewaren das Ansehen einer schönen Vergoldung
gibt, muß in gut verschlossenen Gefäßen aufbewahrt werden,
da der Weingeist sonst leicht verdunstet. Beim Zubereiten
des Lackes ist jedoch die größte Vorsicht dringend geboten,
da der entweichende Weingeist sich leicht am Feuer entzündet.

Aus der Praxis - Für die Maris.
Fragen.
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344. Wer liefert Rohrleitungen, die keine Wärme durchlassen
resp, mit Papierstoff umhüllt sind? 3

ASS. Welcher Baumeister würde einem zuverläßigen tüchtigen
Schreiner Arbeit in Accord übergeben?

393. Wer könnte innert 3—4 Wochen fünf Bodentreppen,
eichene oder buchene Tritte, mit tannenen Wangen und Futter-
brettli, liefern?

394. Wer liefert Beschläge für Kanapees; die Armlehnen
zum Herunterlassen?

393. Wie viele H? würden mit einem Hochdruckreservoir
von 330 rnZ bei einem Wasserzufluß von 200 Minutenliter und
einem Gefäll von ca. 80 Meter erreicht werden können? Welches
Turbinensystem und welche Größe der Zuleitungsröhren wäre für
diese Kraftanlage am vorteilhaftesten?
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